Detektiv Conan
Mein fünfter Fall, wunderbar, ich glaube für mich ist es der beste bis jetzt aber seht selbst!

Kapitel 1: Toter auf der Piste…

„Ach komm Conan, ich nehme dich zwischen die Beine und dann kann dir auch nichts passieren.“ Ich werde rot; nicht nur, dass ich immer schlecht im Schifahren war, jetzt muss ich mir auch noch das gefallen lassen! „Ach Mausebein, lass den kleinen in Ruhe, er stört nur, wenn er nicht will soll er im Hotel bleiben.“ – „Aber wir haben bezahlt für die Woche, da nützen wir das auch aus!“ – „Ähm, Entschuldigung, sagten sie der kleine kann noch nicht fahren?“. Ein gut gebauter und muskulöser Mann ist gekommen. „Und wer sind sie wenn ich fragen darf? (Kogoro genervt)“ – „Tut mir leid, mein Name ist Osamu Nakamichi, ich bin Schilehrer und wenn sie wollen bringe ich es den kleinen bei, natürlich kostenlos.“ – Ran: „Dürfen wir das auch annehmen?“ – „Aber klar, ich mag es mit Kindern zu arbeiten, außerdem macht es doch Spaß.“ – „Darf ich mit (Ran)“ Sie sieht ihn ganz verträumt an, oje, sie wird doch nicht auf ihn abfahren? – „Klar doch, sonst bekommt der kleine“ – „Conan“ – „Ja, der kleine Conan noch Angst.“

Na ja einen Vorteil hat es ja, wenn ich wieder groß bin, dann kann ich es und Ran wird mich nicht mehr auslachen. „Schön Pflug fahren Conan, das machst du sehr gut“ Ach je, der benimmt sich als ob ich ein Kind wäre, hallo, beim ersten Mal hab ich es auch schon verstanden! „Osamu, du auch hier?“ Eine kleine Gruppe ist gekommen, darunter eine Frau und zwei Männer. Ran: „Wer sind die?“ – „Das sind auch Schilehrer, wir haben unten im Tal eine kleine Schule eröffnet, doch wie es aussieht, kommt niemand mehr.“ – „Tut mir Leid“ – „Ach nicht so schlimm, wir haben alle auch noch andere Berufe, Schilehrer sind wir nur im Winter um was dazuzuverdienen.“ Hoffentlich fahrt der mit denen mit! „Also, Ran, Conan, tut mir Leid, aber muss mit ihnen mit, noch was Geschäftliches besprechen.“ – „Gut Osamu, dann nehmen wir aber den Steilhang.“ Einer der Männer, der mit dem Snowboard, der andere hat Schier. Frau: „Yukio, wir fahren aber den flacheren Abhang, dann treffen wir uns unten in der Hütte.“ – „Ja Yumi, machen wir das so“. Sie fahren weg. „Er war ja ganz schnuggelig, aber ein bisschen zu alt.“ Hinter uns eine Stimme, als ob ich es nicht schon wüsste: Sonoko. Ran: „Sonoko, was machst du hier?“ – „Na was wohl, eine Weile lang beobachte ich euch schon von da oben, nicht bemerkt?“ – „Nein, wir waren beschäftigt Conan das Schifahren beizubringen“ – „Genau, außerdem Sonoko, warum bist du ausgerechnet hier?“ – „Tja, ich weis es auch nicht, wahrscheinlich Zufall. Hihihi.“ Ja, wahrscheinlich wollte sie ein paar Männer aufreisen. „Aber Ran, du musst mich ihm unbedingt vorstellen, wer ist er denn?“ – „Er heißt Osamu, ist im Winter Schilehrer“ – „Da stell ich mich gleich als dumme Anfängerin, hihihi.“ – Das mit dem dumm klappt ja schon mal, sagtest du nicht er sei zu alt? – „Aber Sonoko, sagtest du nicht er sei zu alt?“ – „Da ist was dran Ran. Lass uns trotzdem auch zur Hütte fahren!“

„Ah, Herr Osamu.“ – „Ran, Conan, hallo, wer ist das?“ Sonoko wird rot „Ich bin Sonoko, Suzuki, freut mich“ Komm mal wieder runter! „Ich bin Osamu Nakamichi, freut mich auch“ – Ran: „Wo sind den die anderen 3?“ – „Also, Jun, der mit dem Snowboard, hat sich dann doch für den flacheren Weg entschieden, aber erst später, glaube ich, daher fahrt er jetzt alleine und die anderen 2, du hast recht, die brauchen lange, hoffentlich ist nichts passiert?!“ – „Was soll schon geschehen (Yumi ist gekommen)“ neben ihr Jun. Osamu: „Wo ist denn Yukio?“ – Yumi: „Keine Ahnung, während wir runter gefahren sind, ist er mir davongefahren, später ist dann Jun auf mich gestoßen.“ – „Trinken wir was bis er kommt. (Jun)“

Eine Stunde später: „Er ist ja immer noch nicht da, schön langsam mach ich mir Sorgen! (Yumi)“ – „Wir sollten ihn  suchen!“ Kellner am Telefon: „Was, ein Toter, im Wald, ja, ich rufe die Polizei.“ Ale erschrecken; „Das ist doch nicht etwa, schnell rauf“

Oben angekommen, Yumi: „Nein, Yukio, bitte nicht!“  Grausam, einer seiner Schier steckt in seinem Hals, aber wo ist der andere?“ 

Gut, Kapitel 1 erledigt und das ist der erste Fall von mir, wo ich jetzt schon weiß wer der Täter ist und so weiter. Ich bin auf Schimord gekommen, weil neben mir eine TV- Zeitschrift mit einem Schifahrer ist, wegen dem Olympia- Schirennen ^^. 

Kapitel 1- Ende

Ran und Ich sind mit Kogoro Schifahren gegangen, Kogoro wollte sich mit mir nicht rumschlagen, so sind Ran und ich alleine auf die Piste, doch wir trafen einige Teilzeitschilehrer, von denen einer ermordet wurde.

Kapitel 2: Spuren im Schnee…
(Eigentlich: Roter Schnee, weißes Blut…, ich hab’s nur umgeändert)
Megure: „Also, die einzigen die das Opfer kannten und die Möglichkeit hatten es umzubringen, waren diese 3 Personen. Osamu Nakamichi, Yumi Horikoshi und Jun Oomura. Als letztes sah das Opfer Yumi, was geschah?“ – „Also wir wollten zusammen den flacheren Hang fahren, aber er war zu schnell für mich und daher verlor ich ihn, später dann, kam Jun zu mir.“ – „Stimmt, ich konnte wegen des Snowboards den Steilhang nicht weiterfahren, es war zu gefährlich.“ – „Aha, ich verstehe, und sie Herr Nakamichi?“ – „Ich bin am schnellsten Weg runter zur Hütte.“ – „Achso, das heißt keiner von euch hat ein Alibi, sehe ich das richtig!“ – „Aber einen kann man ausschließen (ich)“ – „Ach ja und wen Conan?“ – „Ja Herrn Oomura“ – „Wieso das?“ – „Sehen sie sich um! Hier sind zwei Schispuren, eine von den Opfer und die andere vom Mörder, die von der Person, die das Opfer gefunden hat, ist da drüben, da kann man ihn ausschließen, denn immerhin hatte er ein Snowboard und keine Schier.“ – „Ja, das klingt einleuchtend“ – „Außerdem glaube ich nicht, dass Herr Nakamichi die Zeit gehabt hätte ihn umzubringen, denn die Kellner unten können sicher sagen, wann er ungefähr angekommen ist, und heroben hat Yumi mal auf die Uhr geschaut, das sollten sie überprüfen!“ – „Ja schon Conan, aber glaubst du nicht Herr Nakamichi hätte ihn nicht während der Fahrt ermorden können, das wäre sich ausgegangen.“ – „Glaube ich nicht, immerhin hätte er ja auf das Opfer warten müssen und daher glaube ich nicht, dass er die Zeit dazu hätte so lange zu warten, denn er wusste ja nicht, dass Jun einen anderen Weg fahren würde, außerdem müsste er mit blut voll geschmiert sein, oder.“ – „Er könnte doch in der Hütte in Annahme auf die Toilette gehen zu müssen sich abwaschen können, oder Conan?“ – „Dann lassen sie das überprüfen.“ – „Gut, machen wir, ihr habt es gehört, zur Hütte mit euch!“ Einige Polizisten fuhren los. Ran: „Sonoko, du hast ja auch schon Fälle gelöst, fällt dir was ein?“ – „Sieht zumindest nicht gut für Yumi aus, aber ich glaube nicht, dass sie es war, immerhin hätte sie auf den Steilhang müssen.“ Sonoko hat recht, aber so hätte es keiner gewesen sein können, außer, Moment, es war doch, so also hat der Täter es gemacht, ich weiß wie Yukio starb, kein Zweifel, aber gut durchdacht.
Nachdem die Polizisten zurückkamen: Polizist: „Herr Kommissar, es ist wie der kleine sagte, Herr Nakamichi hätte keine Zeit gehabt noch hätte er das Blut abwischen können.“ – „Gut, dann ist der Mörder die Person, die außer Herrn Nakamichi noch Schier trug, Frau Horikoshi, sie sind die Mörderin!“ – „Nein, Herr Kommissar“ Ich betäubte Sonoko mit meiner Uhr und ahme ihre Stimme nach: „Frau Horikoshi ist unschuldig!“ – „Dann war es also doch Herr Nakamichi, aber das geht doch nicht, er …“ – „Er ist es auch nicht, es ist der dritte im Bunde, Herr Oomura!“ – „Was, aber Sonoko, mach dich nicht lächerlich, Conan sagte doch, dass nur Schispuren hier sind!“ – „Ja, der Täter benutzte auch Schier. Insgesamt ist Herr Oomura 2 oder 3 Mal dieses Stück entlanggefahren. Er schlug das Opfer bewusstlos, nahm die Schier von ihm und fuhr hierher. er legte das Opfer hin, fuhr wieder auf die Piste, dort wären alle Spuren weg. er ging das Stück noch mal rauf und fuhr dieselbe Strecke noch einmal, jedoch nur bis zur Leiche, dort steckte er den Schi in seinen Hals und fuhr dann mit einem Schi in der von vorhin da gewesenen Spur auf die Piste zurück. es sieht also so aus, als ob das Opfer und der Täter bis hier her gefahren sind, dann aber nur noch der Täter weiter. Das erklärt auch, das ein Schi fehlt.“ Oomura: „Aber das sind nur Theorien! Wo bleibt der Beweis?“ – „Roter Schnee, an ihren Schuhen ist roter Schnee, vom Blut des Opfers! Sie wollten es wahrscheinlich abwaschen, doch dann begegneten sie Yumi, dann dachten sie sich sie entfernen es in der Hütte, doch leider wurde das Opfer zuvor gefunden, ist ihnen das genug?“ – „Ja, sie hat recht. Ich war es, führen sie mich ab!“
„Gut gemacht Sonoko, das war erstklassig, aber wie bist du drauf gekommen?“ – „Hä, ich? Ich, nein, meine Tricks verrate ich nicht, sonst bist du vielleicht auch so gut wie ich, das will ich nicht“ – „Ach Sonoko.“ 

Zum Glück ist sie gleich bescheuert wie Kogoro, hätte ich damals Ran erwischt, wäre es wahrscheinlich nicht so gut gegangen!

Gut, gut, das hab ich ganz gut hinbekommen. Freut euch auf das nächste (hoffe ich).

Kapitel 2- Ende

Nachdem ich mit Hilfe von Sonokos Hilfe einen Mord beim Schiurlaub löste, fuhren wir wieder in die Stadt, das Beste daran ist, dass Sonoko noch dort bleibt, das heißt, ich muss mich nicht so schnell mehr mit ihr herumtreiben.
Kapitel 3: Beschattung…
„Ach ja, es gibt nichts Schlimmeres als eine Autofahrt und das nach einen so anstrengenden Schiurlaub.“ – „Ach Paps, meckere nicht wieder so.“ – „Ach was verstehst du schon davon.“ – „Du bist ja bloß niedergeschlagen, weil Sonoko den Mord gelöst hatte und nicht du. Wo warst du eigentlich?“ – „Ich weiß auch nicht, ich wollte rauf, aber wer weiß, ich hab mich wahrscheinlich verlaufen.“ – „Verlaufe, dazu ne Frage, sind wir noch auf den richtigen Weg?“ – „Ich denke schon, da, ein Richtungsschild, dort steht, sie verlassen Tokio, gut. Ahhh! Verlassen? Nein, falsch, wir müssen rein.“ Kogoro dreht den Wagen wie ein so ein Filmstar um und fährt zurück. Naja, war doch klar dass wir uns verfahren, das passiert ihm ständig. 

In der Detektei von Kogoro. Wir sind endlich da. Wird auch Zeit. „Hey sie da!“ Eine Frau geht auf Kogoro zu, sie ist um die 30 und trägt einen Ehering. „Sie sind doch dieser Detektiv Mori, oder?“ – „Ja, gnädige Frau.“ – „Schön dass sie mal kommen, ich hab einen Fall für sie.“ die Frau wirkt sauer, da kann sich Kogoro anhalten.

„Was, ihr Mann betrügt sie?“ – „Ja, ich habe ihn oft zur Rede gestellt, doch er sagte ich bilde mir das nur ein, abwohl ich ihn gesehen habe.“ – „Kann es sein das er einen Zwilling hat?“ – Meisterleistung des Detektivs Kogoro Mori, denke mal nach alter. „Nein, da hab ich mich erkundigt, aber das ist egal, ihre Aufgabe ist ihn zu beschatten und mir einen Beweis zu bringen.“ – „aber wieso machen sie das nicht selbst, immerhin könnten sie ja eine Kamera mitnehmen und ihn fotografieren.“ – „Er wurde übervorsichtig, seit ich ihn dazu angesprochen hatte. Immer wenn ich ihn und seine Geliebte sehe, die auch noch seine Sekretärin ist, sagt er sie müssten was Geschäftliches besprechen und…“ – „Ich verstehe was sie meinen. Tja, haben sie ein Foto von ihm?“ – „Ja, hier“ – „Aber das ist doch Osamu Gojo, der Präsident des Fernsehunternehmens TokioTV. Und sie sind tatsächlich seine Frau?“ – „Ja, ich heiße Reika Gojo und seine Sekretärin heißt Hikari Mura.“ – „Gut, ich mache mich morgen an die Arbeit, wenn ihr Mann pünktlich wie immer um 8:00 außer Haus geht, wird er rund um die Uhr bewacht!“ – „Danke Herr Mori und hier sind 100.000Yen im voraus, weitere 100.000 bekommen sie nachdem sie mir einen Beweis bringen, ich vertraue darauf dass sie nicht einfach mit dem Geld abhauen.“ – „Wo denken sie hin gnädigste.“ 
Der Tag darauf, Kogoro bewacht den Osamu Gojo. Da er seinen freien Tag hat, sollte es kein Problem für Kogoro sein, ihn überall hin zu folgen. Frau Gojo sagte sie wolle zu ihren Ferienhaus fahren, um ihren Mann ein sicheres Gefühl zu geben nicht überwacht zu sein. Das hatte er auch und so gelang es Kogoro ihn unauffällig zu folgen. was Kogorro aber nicht bemerkte, ist, dass auch ich ihn verfolge. Kogoro zu sich selbst: „Für so eine Berühmtheit traut er sich aber eine Menge. Naja, er ist auch ganz verhüllt. Ich hätte ihn sicher nicht erkannt, wenn seine Frau nicht sagte, dass er pünktlich um 8 außer Haus geht. Naja, mal sehen was er macht.“ Kogoro hat Recht, man erkennt ihn wirklich nicht. Nach einer Weile herumgehen ging er zurück in sein Haus. Kogoro bewachte den Eingang. „Der ist aber lange drinnen.“ – „Ja, der könnte mal rauskommen. Moment mal, du! was machst du hier?“ – „Schrei nicht so, ich wollte nur, da! Ist das nicht die Sekretärin?“ – „Ja, sie geht rein, ausgezeichnet, wie es aussieht geht es jetzt zur Sache. 
„Aaahhhhhh.“ – „Die Sekretärin“  Wir rennen rein, da ist er, Herr Gojo, tot. 

Megure: „Also, als sie kamen war Herr Gojo bereits tot und Herr Mori ist wieder ganz zufällig hier.“ – „Nein, seine Frau gab mir den Auftrag ihn zu beschatten, da er seine Frau betrügt und zwar mit der Anwesenden.“ – „Aha und die ‚Frau ist in einen Ferienhaus sagen sie, gut gut gut. Der Todeszeitpunkt ist so vor einer halben Stunde.“ – „Das ist richtig Herr Kommissar, als er ins Haus ging, wurde er wahrscheinlich vom Mörder, der ihn auflauerte getötet worden.“ – „Das leuchtet ein, dann ist der Mörder also schon über alle Berge weg.“ Nein, so war das nicht. Der Mörder hat etwas ausgenutzt und zwar Kogoro. Ich weiß schon was geschehen ist, jetzt fehlt nur noch ein Bewies, ich überführe dich, dich und deine Machenschaften, keiner führt mich an der Nase herum.
Ohne Kommentar…

Kapitel 3- Ende

Als Kogoro und ich jemanden überwachten, wurde er getötet, ich weiß wer der Mörder ist, aber es fehlt ein Beweis. 

Ich weiß schon was geschehen ist, jetzt fehlt nur noch ein Bewies, ich überführe dich, dich und deine Machenschaften, keiner führt mich an der Nase herum.

Kapitel 4: Kogoro, schläfst du oder hast du es begriffen? ...

Megure: „Also, der Spurensicherung nach wurde das Opfer erstochen. Gefunden wurde der Tote von der Sekretärin und zwar gute 10 Minuten nach dem Mord. Was sagen sie dazu?“ – „Herr Gojo hat mich herbestellt und ich bin gekommen, so pünktlich es ging.“ – „Und was taten sie davor?“ – „Ich bin hier hergegangen, es ist ein schönes Stück. Es hat mich zwar keiner gesehen, aber… “ – „Doch Herr Kommissar, ich kann das bezeugen (Kogoro). Ich habe sie in das Haus gehen sehen und kurz darauf schrie sie auf.“ – „oh, ich wusste nicht, dass sie mich von den Büschen aus beobachten Herr Mori, aber es war so, genau.“ – „Es gibt da noch etwas, hatte Herr Gojo irgendwelche Feinde?“ – „Nein, nicht das ich wüsste, ich bin die Sekretärin und eigentlich sollte ich wissen wenn er Feinde hätte.“ – „und sie geben zu ein Verhältnis mit den Verstorbenen zu haben?“ – „Ja, wir trafen uns oft. Meistens wurden wir von seiner Frau beschattet, tja, aber da sie heute weg war, dachte er wohl er wäre sicher und der Detektiv hatte leichtes Spiel.“ – „Ich verstehe.“ – Polizist: „Herr Kommissar, sehen sie mal, da am Opfer:“ Dort ist auf den rötlichen Körper etwas in weiß:

„Sieht so aus, als hätte der Tote das aufgemalt, aber warum, er wurde doch überrascht (Kogoro)“ – Gut, es wird wohl Zeit Kogoro zu narkotisieren. Abwohl, er denkt irgendwie anders nach als sonst. „Hmm,“ Möglicherweise hat er es auch bemerkt. Dann lass ich ihn. „Tja, wie es aussieht ist de rMörder weg, dieses Zeichen am Opfer ist wohl zufällig rauf gekommen, immerhin wurde er ja überrascht und“ – „Nein, Herr Kommissar (Kogoro). Er wurde nicht überrascht, es war eiskalt geplanter Mord.“ – „Was, aber sie sagten selbst, dass es..“ – „Ich habe mich geirrt, das gebe ich zu, aber auch nur weil mich der Täter an der Nase rumführte.“ – „Was, dass müssen sie erklären!“ – „Mit den größten Vergnügen, also, Frau Gojo ist schon seit 6 oder 7 weg, da kam das Opfer her.“ – „Aber wie denn, sie beschatteten ihn ja!“ – „Ich hatte mich gewundert, dass er so gut verkleidet war, er war unmöglich zu erkennen, das einzige woran ich ihn erkannte, war dass er um 8 außer Haus ging. Jedoch war der echte Gojo gefesselt in der Wohnung.“ Gut Kogoro! „Heißt dass etwa, der Mörder hat sich als Gojo verkleidet?“ – „Ja genau das heißt es. Ich verfolgte ihn den Tag und als er wieder in die Wohnung ging, erstach er Herrn Gojo und verschwand.“ – „Tja, gut möglich Mori, aber das hilft uns auch nicht weiter, immerhin könnte es trotzdem jeder gewesen sein!“ Kogoro, nun zeig es ihm! „Nein Herr Kommissar, durch meine Theorie, kommt man auch darauf, dass dieses Zeichen auf Herrn Gojo, von ihm stammt, da er ja dann genug Zeit hätte.“ – „Ja schon, aber was bedeutet das?“ – „Wenn ich es ihnen sage wird ihnen ein Licht aufgehen. Das ist die Flagge Japans!“ – „Ja, jetzt wo sie es sagen, aber wieso denn, ahh, ich verstehe“ – „Genau Herr Kommissar, das ist der Hinweis auf den Täter, er betäubte das Opfer in der früh und schlich sich als er herum, doch er wachte früher als erwartet auf, konnte wahrscheinlich keine Hilfe holen und hinterließ diese Nachricht, denn er sah sein Opfer, besser gesagt, er kannte es, es war die Sekretärin, geben sie es zu!“ – „Was, das ist unerhört.“ – „Die Japanflagge zeigt die Sonne, mit Sonne wird auch Licht verbunden und ihr Name Hikari bedeutet Licht!“ – „Aber, dass könnte auch jemand anderes aufgetragen haben um es mir in die Schuhe zu schieben, denken sie mal nach!“ – „Da haben sie recht, aber trotzdem, sie haben sich selbst verraten!“ – „Was, wie denn das, ich war es nicht!“ – „Ich sage es ihnen. Sie wussten genau dass ich mich hinter den Büschen versteckte, woher wenn ich fragen darf?“ – „Ich habe sie gesehen!“ – „Nächstes, woher wollen sie wissen das ich Herrn Gojo den ganzen Tag verfolgte, das habe ich erst später erwähnt, es sei denn sie wussten dass ich ihn verfolgte, zum Beispiel weil sie mich als Alibi brauchten, oder etwa nicht?“ – „So ein Blödsinn, Herr Gojo sagte mir sie beschatten ihn und ...“ – „Ach wirklich, dann habe ich noch eine Frage, warum wollten sie sich mit ihm treffen, warum sind sie gekommen?“ Sie wird bleich. „Sie habe sich selber eine Grube gegraben, sie habe in ihren, mitgebrachten Sack wahrscheinlich Dessous, die sie als Vorwand sich mit ihm heimlich zu treffen mitnahmen und nun wird er ihnen zum Verhängnis. Gestehen sie!“ Sie fällt zu Boden und beginnt zu weinen, eins muss ich Kogoro lassen, den Sack mit den Dessous hab ich nicht gesehen, höchstwahrscheinlich liegt es an meiner Größe, aber was soll es, das hat Kogoro gut gemacht.
Auf den Rückweg nach Hause mit Kogoro. „Ach, dieser Fall war anstrengend, aber erstaunlicherweise kann ich mich daran erinnern.“ Das liegt daran, dass ich dich nicht betäubte. „Naja, ob ich wohl die andern 100.000 Yen auch noch bekomme, oder zumindest die Dessous“ Oh mein Gott, mir wird schlecht!

Das war ein leichter Fall glaub ich den hätte man lösen sollen, naja, den Täter rausfinden war ja nicht schwer, es gab nur die Sekretärin^^. Ich schreib bald wieder eine Geschichte, dann wieder mit längerer Geschichte als nur 2 Kapitel, macht’s gut, MythAlex!!

Kapitel 4- Ende

